
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

EINLADUNG 

GEMEINDEVERSAMMLUNG 
6. Juni 2017, 20.00 Uhr 

Geschäfte 

1. Genehmigung der Jahresrechnung 2016 der  

politischen Gemeinde Wangen-Brüttisellen 

2. Bauabrechnung der Unterflursammelstelle beim 

Gsellhof in Brüttisellen 

3. Bauabrechnung für den Neubau der Schulanlage 

Oberwisen in Wangen sowie die Erweiterung der 

Schulanlage Bruggwiesen in Brüttisellen 

4. Anfragen nach § 51 des Gemeindegesetzes 
 
 

6. Juni 2017, 20.00 Uhr 

im Gemeindezentrum Gsellhof  

Schüracherstrasse 10, 8306 Brüttisellen 
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Beachten Sie bitte die nachfolgenden Anträge und Berichte des Gemeinderats. Die detaillierten 

Akten liegen ab 19. Mai 2017 im Gemeindehaus zur Einsicht auf. 

 

Gemäss § 51 des Gemeindegesetzes hat jede stimmberechtigte Person das Recht, eine Anfrage 

an die Behörde zu stellen, die an der Gemeindeversammlung zu beantworten ist. Die Anfrage muss 

aber von allgemeinem Interesse sein und spätestens 10 Arbeitstage vor der Versammlung schriftlich 

beim Gemeinderat eingereicht werden. 

 

Gemeinderat Wangen-Brüttisellen 
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ANTRÄGE UND BERICHTE DES GEMEINDERATS 

 

1. Genehmigung der Jahresrechnung 2016 der politischen Gemeinde  

Wangen-Brüttisellen 

Antrag des Gemeinderats 

 

Genehmigung der Jahresrechnung 2016 mit einem Aufwandüberschuss von CHF 1‘419‘979.89. 

Das Wesentliche in Kürze 

 

 Die Jahresrechnung 2016 schliesst anstelle eines budgetierten Aufwandüberschusses von 

CHF 1,096 Mio. mit einem Aufwandüberschuss von CHF 1,420 Mio. ab. Somit schliesst die Rech-

nung rund CHF 0,324 Mio. schlechter ab als budgetiert. 

 2016 mussten die Liegenschaften der Gemeinde neu bewertet werden. Diese Neubewertung 

hat bezüglich einiger weniger Objekte einen Buchverlust von total CHF 1‘285‘062.15 zu Tage ge-

führt. Dieser Wertreduktion stehen Bewertungsgewinne auf anderen Liegenschaften von CHF 

2‘265‘817.50 gegenüber. Unter dem Strich resultiert ein Buchgewinn von CHF 980‘755.35, wel-

cher, ohne das Ergebnis der laufende Rechnung 2016 zu tangieren, direkt ins Eigenkapital ver-

bucht worden ist. Der Aufwand wie der Ertrag ist dadurch um CHF 2‘265‘817.50 gestiegen.  

 Der ordentlich budgetierte Aufwand und insbesondere die beeinflussbaren Ausgaben wurden 

eingehalten. Auch die ertragsseitigen Vorgaben wurden erfüllt. 

 In einigen Positionen wurden die Zahlen des Voranschlags unter- und in anderen überschritten. 

Mehraufwand bei der Bildung und der sozialen Wohlfahrt stehen Einsparungen bei der Verwal-

tung und der Pflegefinanzierung gegenüber. 

 Der Aufwandüberschuss von CHF 1‘419‘979.89 wird dem Eigenkapital entnommen. Dieses weist 

per 31. Dezember 2016 einen Betrag von CHF 34‘696‘767.38 aus. 

 Die Investitionsausgaben liegen mit CHF 3,025 Mio. um CHF 0,023 Mio. moderat höher als vorge-

sehen, während die Investitionseinnahmen mit CHF 1,034 Mio. um CHF 0,684 Mio. besser ausge-

fallen sind. Insgesamt resultieren Nettoinvestitionen (Verwaltungs- und Finanzvermögen) von 

CHF 1,992 Mio., was CHF 0,660 Mio. tiefer ist, als budgetiert. 
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Ausführlicher Bericht 

 

1 Ausgangslage 

Statt eines budgetierten Aufwandüberschusses von CHF 1,096 Mio. schliesst die Jahresrechnung mit 

einem Aufwandüberschuss von CHF 1,420 Mio. ab. Die laufende Rechnung 2016 schliesst somit um 

rund CHF 0,324 Mio. schlechter ab als budgetiert. 

 

Der budgetierte Brutto-Ertrag von CHF 38‘809‘600 wurde um rund CHF 2,453 Mio. resp. 6,321 % über-

troffen. 

 

Der ertragsseitige Überschuss wurde vor allem durch die Neubewertung der Liegenschaften im Fi-

nanzvermögen und die höher als geplante Auflösung der Vorfinanzierung auf Schulraumbauten 

(CHF 0,200 Mio., Ausbuchung Restbestand) hervorgerufen. Bei den ordentlichen Steuern des aktuel-

len Rechnungsjahrs und bei den Grundsteuern konnte der Voranschlagswert übertroffen werden. 

Da im Gegenzug die Steuern aus früheren Jahren und die Quellensteuer relativ stark hinter den Er-

wartungen zurückgeblieben sind, liegen die Steuereinnahmen insgesamt rund CHF 0,200 Mio. unter 

der Budgetvorgabe. Der Ertragsanteil der juristischen Personen beträgt bei den ordentlichen Steu-

ereinnahmen 27,5 % (Vorjahr 26,4 %). 

 

Anfangs 2016 wurde eine periodische und gesetzlich vorgeschriebene Neubewertung der Liegen-

schaften des Finanzvermögens durchgeführt. Diese Neubewertung hat bei einigen wenigen Objek-

ten einen Verlust von total CHF 1‘285‘062.15 zu Tage geführt. Diesem Wert steht ein Bewertungsge-

winn auf anderen Liegenschaften von CHF 2‘265‘817.50 gegenüber. Unter dem Strich resultiert eine 

einmalige Einlage ins Eigenkapital von CHF 980‘755.35 (buchhalterische, nichtmonetäre Aufwer-

tung). Durch diesen kostenneutralen Vorgang wurde der Ertrag um CHF 2‘265‘817.50 aufgebläht. 

Gleiches gilt auch für die Aufwandseite. 

 

Der budgetierte Brutto-Aufwand von CHF 39‘905‘100 wurde um rund CHF 2,777 Mio. resp. 6,960 % 

überschritten. 

 

Wie beim Ertrag, sind auch beim Aufwand CHF 2,266 Mio. der kostenneutralen Überschreitung auf 

die obenerwähnte Neubewertung der Liegenschaften im Finanzvermögen zurückzuführen. Bei ge-

nauerer Betrachtung der einzelnen Aufgabenbereiche resultiert hauptsächlich im Bereich Bildung 

(CHF 0,550 Mio.) und bei der sozialen Wohlfahrt (CHF 0,392 Mio.) ein über dem Budget liegender 

Aufwand. Während bei der Bildung die Primarschule und die Sonderschule (zusätzliche Heimplatzie-

rungen) höher zu Buche schlagen, sind Sozialhilfe und vor allem die Kleinkinderbetreuungsbeiträge 

für den Mehraufwand verantwortlich. Die Vergütungen für Kleinkinderbetreuung sind Ende 2016 

eingestellt worden, was den Finanzhaushalt in Zukunft mit bis zu CHF 0,200 Mio. entlasten dürfte. 

 

Minderaufwand konnte hingegen bei der Verwaltung (CHF 0,235) und im Bereich Gesundheit (CHF 

0,154 Mio.) erzielt werden. Bei der Verwaltung haben sich tiefere IT-Kosten sowie geringerer Auf-

wand für Besoldung und Sozialleistungen positiv ausgewirkt. Bei der Pflegefinanzierung wurde auf-

grund der konstant tiefen Fallzahlen der budgetierte Aufwand unterschritten. 

 

Grundsätzlich kann den budgetverantwortlichen Abteilungen und der Behörde eine gute Ausga-

bendisziplin attestiert werden. Die Mehraufwendungen resultieren entweder aus nicht beeinflussba-

ren Ursachen oder sind gebunden. 

 

Die Entwicklung des ordentlichen Aufwands (ohne Kapitalkosten) sieht, gemessen in Prozenten des 

ordentlichen Steuerertrags (ohne Grundstückgewinnsteuern), wie folgt aus: 

 
2013 2014 2015 2016 

117 % 115 % 115 % 117 % 

 

Die über der Marke von 100 % liegenden Werte müssen durch die Grundstückgewinnsteuern und 

Steuern aus den Vorjahren finanziert werden. Einen während mehreren Jahren über 110 % liegen-

den Wert erachtet der Gemeinderat als problematisch. Mit 117 % wird die Zielmarke für 2016 um 

7 % überschritten. Der auf hohem Niveau stagnierende Richtwert ist auf die vorgängig erwähnten 

Mehrausgaben (Bildung bzw. Primar- und Sonderschule sowie übrige Fürsorge) zurückzuführen. 
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Die Betriebsrechnung der Abwasserbeseitigung wird durch eine Kapitalentnahme aus der Spezial-

finanzierung ausgeglichen (CHF 0,404 Mio.). Bei der Abfallbeseitigung werden rund CHF 0,015 Mio. 

ins Spezialfinanzierungskapital eingelegt. 

 

Der Aufwandüberschuss der laufenden Rechnung 2016 von CHF 1‘419‘979.89 wird dem Eigenkapi-

tal entnommen. Dieses weist per 31. Dezember 2016 einen Betrag von CHF 34‘696‘767.38 aus. 

 

Bei den Investitionen (Verwaltungs- und Finanzvermögen) sind mit CHF 3,025 Mio. moderate Mehr-

ausgaben von CHF 0,023 Mio. angefallen, während die Investitionseinnahmen mit CHF 1,034 Mio. 

um CHF 0,684 Mio. höher ausgefallen sind als budgetiert. Diese Mehreinnahmen resultieren zum ei-

nen aus umfangreicheren Kanalisationsanschlussgebühren, sind aber hauptsächlich auf die im Zu-

sammenhang mit dem Grundstückverkauf Neuwisen geleistete Anzahlung der Barizzi AG zurückzu-

führen. 

 

Unter dem Strich resultieren Nettoinvestitionen (Verwaltungs- und Finanzvermögen)von CHF 1,992 

Mio., was CHF 0,660 Mio. tiefer ist, als budgetiert. 

 

2 Bericht zur Laufenden Rechnung nach Funktionen der politischen Gemeinde 

Begründung der wesentlichsten Abweichungen zur Rechnung 2016 gegenüber dem Voranschlag 

2016: 

 
020 Gemeindeverwaltung Minderaufwand 

Durch eine Verjüngung des Verwaltungsteams und des daraus resultierenden Rotationsgewinns 

wurde Personalaufwand eingespart. Bei der Informatik konnte dank striktem Kostenmanagement 

Minderaufwand von CHF 50‘000 erzielt werden. Im Rahmen der Verlustscheinbewirtschaftung wur-

den aufgrund von einvernehmlichen Lösungen weniger Betreibungsverfahren eingeleitet und da-

mit Kosten von rund CHF 20‘000 eingespart. 

 
210 Primarschule Mehraufwand 

Im Schuljahr 2016/2017 sind die Vollzeiteinheiten (VZE) wegen mehr Schülerinnen und Schülern um 

1.28 gegenüber den budgetierten 27.19 VZE gestiegen. Im Dezember 2016 hat der Regierungsrat 

beschlossen, dass der Kanton und alle Gemeinden noch im 2016 die offenen Monatslöhne der 

Lehrpersonen im Umfang von ca. CHF 90‘000 nun auszahlen müssen, die durch die Verschiebung 

des Schuljahresanfangs von 16. Juli 2011 auf 1. August 2011 seit 2011 noch offen waren. Durch den 

Anstieg der Anzahl Asylantenkinder in Volketswil, für welche Wangen-Brüttisellen ein vom Kanton 

vorgegebenes Kontingent übernehmen muss, erhöhte sich der Beitrag um CHF 69‘000. 

 
213 Tagesstrukturen Minderaufwand 

Die Nachfrage und damit die Anzahl Kinder in den Tagesstrukturen stieg wiederum an. Dadurch 

waren die Ausgaben, aber auch die Elternbeiträge, höher. Der Deckungsgrad lag nach wie vor 

deutlich über dem von den Stimmbürgern verabschiedeten Minimum von 60 %. 

 
214 Musikschule Minderaufwand 

Durch die Kündigung einer Lehrperson meldeten sich einige Schülerinnen und Schüler vom Instru-

mentalunterricht ab und die Anzahl Unterrichtsstunden sanken markant. 

 
220 Sonderschule Mehraufwand 

Im Jahr 2016 wurden mehr Schülerinnen und Schüler an Sonderschulen unterrichtet, als dies 2015 

vorausschaubar war. Diese gebundenen Ausgaben waren CHF 304‘000 höher als budgetiert und 

wurden hauptsächlich durch viele unvorhersehbare Zuzüge verursacht. Dadurch stieg die Sonder-

schulquote von einem sehr tiefen auf ein normales Niveau. Sie lag aber immer noch unterhalb der 

Maximalquote von 3.5 %. Ein Überschreiten dieser Quote würde ein Monitoring und eine Massnah-

menplanung zur Stabilisierung in Zusammenarbeit mit dem Kanton (Volksschulamt) verursachen. 

 
415 Pflegefinanzierung Alters- und Pflegeheime Minderaufwand 

Die erwartete Patientenzunahme war im Jahr 2016 weniger ausgeprägt als bei der Budgetierung 

angenommen. Das erklärte Leitziel war nach wie vor “ambulant vor stationär“, was sich in der 

Rechnung 2016 zeigte. Zusätzlich wurde das Normdefizit für die Gemeinde an das Pflegezentrum 

Rotacher per September 2016 gesenkt. 
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440 Ambulante Krankenpflege (Spitex) Minderaufwand 

Durch die Erhöhung des von der Gemeinde an die Spitex zu leistenden Normdefizits konnte der De-

fizitbeitrag an die Spitex Glattal gesenkt werden. 

 
445 Pflegefinanzierung Spitex Mehraufwand 

Es ergab sich eine erneute Patientenzunahme im ambulanten Bereich. Zusätzlich wurde per Januar 

2016 das von der Gemeinde zu leistende Normdefizit an die Spitex durch den Kanton massiv er-

höht. 

 
580 Gesetzliche wirtschaftliche Hilfe Mehraufwand 

Einerseits waren einzelne Fälle sehr kostenintensiv. Andererseits stiegen die Fälle, die von der Ge-

meinde übernommen werden müssen und nicht mehr dem Kanton weiterverrechnet werden kön-

nen. Zudem stiegen die Kosten für die Integration. 

 
589 Übrige Fürsorge Mehraufwand 

Die Kleinkinderbetreuungsbeiträge stiegen 2016 nochmals an. Ab dem Jahr 2017 fallen diese aber 

vollumfänglich weg. Bei der Alimentenbevorschussung war eine Zunahme zu verzeichnen. Höhere  

Unterhaltsbeiträge trugen ebenfalls zum Mehraufwand bei. 

 
990 Abschreibungen Mehraufwand 

Aufgrund von höheren Buchwerten bei den Hochbauten, fielen die Abschreibungen um rund 

CHF 200‘000 höher aus. Diese wurden hauptsächlich durch zeitliche Verzögerungen bei den mehr-

jährigen Schulraumbauprojekten Bruggwiesen und Oberwisen hervorgerufen. 

 
995 Neutrale Aufwendungen und Erträge Mehrertrag 

Da der Neubau auf der Schulanlage Oberwisen inzwischen in Betrieb genommen wurde, musste 

der Restbestand des explizit für dieses Objekt erstellten Vorfinanzierungsfonds aufgelöst werden. 

Dies führte zu zusätzlichem Ertrag von CHF 200‘000. 

 

 

3 Kennzahlenvergleich 

Kennzahlenvergleich der Rechnung über die Periode der letzten fünf Jahre: 

 
 2012 2013 2014 2015 2016 

Selbstfinanzierungsanteil 15 % 5 % 6 % 0 % 0 % 

Selbstfinanzierungsgrad 111 % 57 % 25 % 0 % -4 % 

Zinsbelastungsanteil -1,6 % -1,7 % -2,0 % -2,4 % -0,2 %1 

Kapitaldienstanteil 2 % 3 % 5 % 6 % 8 % 

 

Der Selbstfinanzierungsanteil drückt aus, wie viele Prozente vom Ertrag für Investitionen oder zur 

Schuldentilgung zur Verfügung standen. Erstrebenswert ist ein Anteil von mehr als 25 %. 

 

Der Selbstfinanzierungsgrad zeigt, wie weit die Nettoinvestitionen mit eigenen Mitteln finanziert wer-

den konnten. Dieser Wert ist über mehrere Jahre zu beurteilen. Im langjährigen Durchschnitt sollte 

eine mindestens hundertprozentige Eigenfinanzierung resultieren. 

 

Der Zinsbelastungsanteil drückt die Höhe der Fremdkapitalzinsen in Prozenten des Ertrags aus. Erstre-

benswert ist ein Anteil von unter 2 %. 

 

Der Kapitaldienstanteil gibt an, wie viele Prozente vom Ertrag für den Kapitaldienst (Zinsen und or-

dentliche Abschreibungen) für die in der Vergangenheit getätigten Investitionen aufgewendet 

werden mussten. Ziel ist ein Wert von unter 5 %. 

 

  

                                                      
1 Berechnung ab 2016 gemäss HRM2-Definition (nur noch Zinsen im engeren Sinn, exkl. Mietzinsen) 
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Die nachfolgende Grafik veranschaulicht die Entwicklung des Nettovermögens über die vergange-

nen fünf Jahre. "Nettovermögen" ist die Bezeichnung für eine der wichtigsten Vergleichsgrössen un-

ter Gemeinden und definiert sich durch die Differenz von Eigenkapital abzüglich nicht veräusserba-

rer Anlagen (Verwaltungsvermögen). 

 

 
 

Aufgrund der hohen Investitionsvolumen der vergangenen Jahre (Schulraumbauten) reduziert sich 

das Nettovermögen erneut um CHF 1,5 Mio. auf CHF 10,5 Mio. bzw. rund CHF 1‘342 pro Einwohner. 

Grundsätzlich sollte sich dieser Wert in den nächsten Jahren stabilisieren. Ein dauerhafter Rückgang 

bis unter die vom Gemeinderat festgelegte Bandbreite von CHF 1‘000 bis CHF 2‘000 pro Einwohner 

(bei 7‘833 Einwohner per Ende 2016 entspräche dies einem Nettovermögensrückgang unter CHF 

7,8 Mio.) würde griffige Massnahmen nach sich ziehen. Bei konstantem Steuerfuss von 96 % ist damit 

zu rechnen, dass weitere Geldabflüsse zusehends mittels Fremdkapital überbrückt werden müssen. 

 

Die etwas angespannte finanzielle Lage hat den Gemeinderat dazu veranlasst, einen Optimie-

rungs-Workshop durchzuführen. Kleinere Modifikationen bei den finanzpolitischen Zielen und eine 

Aufwandplafonierung sollen die Abschlüsse der bevorstehenden Jahre positiv beeinflussen. 

 

4 Schlusswort des Gemeinderats 

Der Gemeinderat empfiehlt der Stimmbürgerschaft, die Jahresrechnung 2016 zu genehmigen. 

 

 

 
Anhang 

 Auswertungen und Diagramme (Anhang 1) 

 Tätigkeitsbericht 2016/18 (Anhang 2) 
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Auswertungen und Diagramme    Anhang 1  

Übersicht 
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Laufende Rechnung – Zusammenzug nach Aufgaben 
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Laufende Rechnung 

Vergleiche der Aufgabenbereiche 2012-2016 
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Laufende Rechnung – Einzelkonten nach Funktionen 
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Laufende Rechnung – Zusammenzug nach Arten 
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Investitionsrechnung – Zusammenzug nach Aufgaben 
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Investitionsrechnung 

Vergleiche der Aufgabenbereiche 2012-2016 
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Bestandesrechnung – Zusammenzug 
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 Anhang 2 

 

 

 

Tätigkeitsbericht zum Schwerpunktprogramm 2016 / 2018 
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2. Bauabrechnung der Unterflursammelstelle beim Gsellhof in Brüttisellen 

Antrag des Gemeinderats  

 

Die vorliegende Bauabrechnung über den Neubau der Unterflursammelstelle beim Gsellhof in Brüt-

tisellen mit Baukosten von CHF 366‘362.50 wird genehmigt. 

Das Wesentliche in Kürze 

 

 Im Sinne des Abfallkonzepts und gestützt auf den Kreditbeschluss der Gemeindeversammlung 

vom 2. Dezember 2014 über CHF 400‘000 wurde beim Gsellhof-Parkplatz eine moderne, saubere 

und emissionsarme (bezüglich Lärm und Geruch) Unterflursammelstelle erstellt. 

 Die neue Unterflursammelstelle konnte im Herbst 2015 in Betrieb genommen werden. 

 

 Die Bauabrechnung kann nun mit einer Kostenunterschreitung von CHF 33‘637.50 genehmigt 

werden. 
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Ausführlicher Bericht 

 

1 Ausgangslage 

Im Sinne des Abfallkonzepts und gestützt auf den Kreditbeschluss der Gemeindeversammlung vom 

2. Dezember 2014 wurde beim Gsellhof-Parkplatz eine moderne, saubere und emissionsarme (be-

züglich Lärm und Geruch) Unterflursammelstelle erstellt.  

 

Die neue Unterflursammelstelle Gsellhof konnte im Oktober 2015 fertiggestellt und in Betrieb genom-

men werden. Sie passt optimal an diesen Standort und wird rege genutzt. Das moderne und ästhe-

tische Erscheinungsbild zeigt zudem eine positive Wirkung in Bezug auf Littering rund um die Sam-

melstelle. Die Unterflursammelstelle wird vorwiegend in einem sehr ordentlichen und sauberen Zu-

stand vorgefunden. 

 

 

2 Abrechnung Neubau Unterflursammelstelle 

 
Arbeiten Baukosten in CHF (inkl. MwSt) 

Bauarbeiten  164‘822.85 

Nebenarbeiten  166‘572.40 

Technische Arbeiten  84‘967.25 

Total Abrechnung  366‘362.50 

Kostenunterschreitung  33‘637.50 

  

Der an der Gemeindeversammlung vom 2. Dezember 2014 bewilligte Kredit von CHF 400‘000 für 

den Neubau der Unterflursammelstelle konnte mit CHF 33‘637.50 unterschritten werden, da die ef-

fektiven Kosten für die Bau- und Nebenarbeiten tiefer ausfielen, als ursprünglich im Kostenvoran-

schlag angenommen wurde. 

3 Schlusswort des Gemeinderats 

Der Gemeinderat empfiehlt den Stimmberechtigten, die vorliegende Bauabrechnung mit einer 

Kostenunterschreitung von CHF 33‘637.50 zu genehmigen.  
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3. Bauabrechnung für den Neubau der Schulanlage Oberwisen in Wangen sowie 

die Erweiterung der Schulanlage Bruggwiesen in Brüttisellen 

Antrag des Gemeinderats  

 

Die vorliegende Bauabrechnung für den Neubau der Schulanlage Oberwisen in Wangen und die 

Erweiterung der Schulanlage Bruggwiesen, mit Baukosten von CHF 15‘904‘992.25 und Projektie-

rungskosten für die Schulanlage Oberwisen von CHF 253‘329.50, wird genehmigt. 

Das Wesentliche in Kürze 

 

 Aufgrund einer umfassenden Schulraumplanung im Jahr 2009 und 2010 wurden räumliche Defi-

zite anhand der Vorgaben der kantonalen Schulraumrichtlinien ermittelt, welche mit einem Neu-

bau im Schulhaus Oberwisen in Wangen und mit einem Erweiterungsbau im Schulhaus Brugg-

wiesen in Brüttisellen behoben werden sollten.  

 

 Für die Planung des Neubaus der Schulanlage Oberwisen wurde ein Projektierungskredit an der 

Gemeindeversammlung vom 27. September 2011 in Höhe von CHF 350‘000 bewilligt. Dabei 

wurde ein Architekturwettbewerb und eine Totalunternehmersubmission mit der Firma Landis AG 

ausgearbeitet. Der Projektierungskredit für die Schulanlage Oberwisen wurde insgesamt um  

CHF 96‘670.50 unterschritten. 

 

 Gestützt auf die Schulraumplanung und die Projektierung der Schulanlage Oberwisen bewillig-

ten die Stimmberechtigten anlässlich der Urnenabstimmung vom 22. September 2013 einen Bau-

kredit von CHF 15‘900‘000 für den Neubau der Schulanlage Oberwisen und die Erweiterung der 

Schulanlage Bruggwiesen. Der Baukredit für den Neubau der Schulanlage Oberwisen und für die 

Erweiterung der Schulanlage Bruggwiesen wurde insgesamt um CHF 4‘992.55 überschritten.  

 

 Infolge der Gesamtleistungssubmission konnte die Realisierung auf der Schulanlage Oberwisen 

die Firma ERNE AG Holzbau, Laufenburg, übernehmen. 

 

 Mit den Planungs- und Bauleitungsaufgaben für die Erweiterung der Schulanlage Bruggwiesen 

wurde die Firma Rütti&Partner Architekten Zürich betraut. 

 

 Die Erweiterung der Schulanlage Bruggwiesen konnte vollumfänglich im Frühsommer 2015 been-

det werden. 

 

 Die Übergabe der Neu- und Umbauten auf dem Schulareal Oberwisen fand per Schuljahr 

2015/2016 ebenfalls fristgerecht statt. Letzte Umgebungsarbeiten wurden, als Folge der schwieri-

gen Verhältnisse mit dem Hangwasser in Wangen, noch im Frühjahr 2016 erbracht. 
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Ausführlicher Bericht 

 

1 Ausgangslage 

Anlässlich der bei der Schulraumplanung festgestellten Defizite auf der Schulanlage Oberwisen wur-

den die folgenden Ziele festgesetzt: 

 

 Die notwendigen räumlichen Voraussetzungen gemäss kantonalen Schulbaurichtlinien sind zu 

schaffen. 

 

 Auf dem Schulareal Oberwisen wird ein neuer Doppelkindergarten gemäss kantonalen Vorga-

ben erstellt.  

 

 Die Umgebung (roter Platz, Parkplatz) wird erneuert und saniert. 

 

An der Gemeindeversammlung vom 27. September 2011wurde bestimmt, dass die Planung und 

Erreichung der vorerwähnten Ziele mit einer Gesamtleistungssubmission in Angriff genommen wird. 

Für die Durchführung dieses Verfahrens mit einem Architekturwettbewerb und einer Totalunterneh-

mersubmission wurde ein Projektierungskredit von CHF 350‘000 bewilligt. Unter Würdigung verschie-

dener Varianten zeigte sich, dass ein Ersatzbau für die „Wabe“ die beste Lösung ist. 

 

Gestützt auf die Schulraumplanung sollte auch der Bedarf im Schulhaus Bruggwiesen gedeckt wer-

den und daher zwei zusammenliegende Schulküchen, ein Büro für die Schulsozialarbeit und der 

Aufenthalts- und Blockzeitenraum erstellt werden. 

 

Die Stimmberechtigten der Gemeinde Wangen-Brüttisellen bewilligten daraufhin, anlässlich der Ur-

nenabstimmung vom 22. September 2013, einen Kredit von CHF 15‘900‘000 für den Neubau und 

die Erweiterung der Schulanlagen Oberwisen (CHF 12‘400‘000) und Bruggwiesen (CHF 3‘500‘000). 

 

Mit der Realisierung des Neubaus der Schulanlage Oberwisen in Wangen wurde nach der Durch-

führung der Gesamtleistungssubmission (Wettbewerbsverfahren) die Firma ERNE AG Holzbau, Lau-

fenburg, beauftragt. 

 

Mit den Planungs- und Bauleitungsaufgaben für die Erweiterung der Schulanlage Bruggwiesen 

wurde die Firma Rütti&Partner Architekten, Zürich, betraut. 

 

Beide Vorhaben wurden im Laufe des Jahres 2014 in Angriff genommen. Die Erweiterung der Schul-

anlage Bruggwiesen konnte vollumfänglich im Frühsommer 2015 beendet werden. Die Übergabe 

der Neu- und Umbauten auf dem Areal Oberwisen fand per Schuljahr 2015/2016 ebenfalls fristge-

recht statt. Letzte Umgebungsarbeiten wurden, als Folge der schwierigen Verhältnisse mit dem 

Hangwasser in Wangen, noch im Frühjahr 2016 erbracht.  

 

2 Abrechnungen 

2.1 Projektierungskredit 

1.1  
Projektierungskosten in CHF  (inkl. MwSt) 

 

MMMmmmmmMwSt) 

Projektierungskredit Gemeindeversammlung 27. September 2011 

Erweiterung der Schulanlage Oberwisen 
  350‘000.00 

Effektive Projektierungskosten 

bzw. Abrechnung Projektierungskredit Schulanlage Oberwisen 
253‘329.50 

Kostenunterschreitung Projektierungskredit Schulanlage Oberwisen 96‘670.50 

 

Für die Planung der Erweiterung der Schulanlage Bruggwiesen bewilligte der Gemeinderat am 

9. Juli 2012 einen Projektierungskredit von CHF 150‘000, der mit Gemeinderatsbeschluss vom  

9. Dezember 2013 mit CHF 143‘047.05 abgerechnet werden konnte. 
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2.2 Baukredit 

Die wenigen festgestellten Baumängel wurden behoben und die Bauabrechnung für den Neubau 

des Schulhauses Oberwisen und die Erweiterung der Schulanlage Bruggwiesen abgeschlossen. Die 

Bauabrechnung präsentiert sich folgendermassen: 

 

 
Baukredit Urnenbeschluss 

 vom 22. September 2013 

(CHF, inkl. MwSt) 

Effektive Baukosten 

 

(CHF, inkl. MwSt) 

Neubau und Teilumbauten auf der  

Schulanlage Oberwisen 
12‘400‘000 11‘825‘029.20 

Erweiterung der Schulanlage  

Bruggwiesen 
3‘500‘000 4‘079‘963.35 

Total Baukosten bzw. Baukredit 15‘900‘000 15‘904‘992.55 

Kostenüberschreitung Baukredit 4‘992.55 

 

Die Kostenüberschreitung von CHF 4‘992.55 resultiert aufgrund von Mehr- und Minderkosten beider 

Projekte (Neubau und Teilumbauten auf der Schulanlage Oberwisen und Erweiterung der Schulan-

lage Bruggwiesen). Der Hauptteil der Mehraufwendungen wurde mit den Reserven abgedeckt. Die 

wichtigsten Mehr- und Minderaufwendungen beider Projekte werden nachfolgend erläutert. 

 

3 Erläuterungen zu Kostenunterschreitungen des Neubaus Schulanlage Oberwisen 

Da die Erstellung des Bauvorhabens als Gesamtleistungsauftrag über alle Leistungen nach Baukos-

tenplan (BKP) vergeben wurde, ist ein Kostenvergleich aufgrund der verschiedenen Leistungspositi-

onen beim Objekt Oberwisen nicht sinnvoll. Dies, da die Firma Erne Holzbau AG, Laufenburg, eine 

offene Abrechnung mit Kostendach offerieren musste und auch die Bauherrschaft in verschiede-

nen BKP-Positionen Direktzahlungen leistete. 

 

Während der Bauarbeiten wurde die Baukommission teilweise mit Fragestellungen konfrontiert, wel-

che im Rahmen der Ausschreibung ohne vorliegendes Projekt noch nicht erkannt werden konnten, 

aber auf die Baukosten Einfluss hatten. Diese wurden unter der Position „Unvorhergesehenes/Re-

serve“ behandelt. Die Details der entsprechenden Mehr- und Minderkosten können der „Schlussab-

rechnung des Gesamtleistungsanbieters“ entnommen werden. Besonders zu erwähnen sind aber 

insbesondere folgende Projektanpassungen: 

 

 Verstärkung des „Hausanschlusses Elektro“ (+ CHF 31‘200)  

Im Zuge des Neubaus drängte sich die Verstärkung des Elektro-Hausanschlusses für die Gesamt-

anlage entsprechend dem heutigen Stand der Technik auf. Damit muss dieser nicht in absehba-

rer Zeit über die laufende Rechnung erstellt werden. 

 

 Mehrkosten Entsorgung unbekannte Altlast (+ CHF 101‘300)  

Im Rahmen der Aushubarbeiten tauchten nicht bekannte Altlasten auf. Diese mussten unter Auf-

sicht des Amts für Abfall, Wasser Energie und Luft (AWEL) einer ordnungsgemässen Entsorgung 

zugeführt werden. 

 

 Aufwände für Kanalisation/Quellwasser fassen (+ CHF 21‘000)  

Im Rahmen der Aushubarbeiten tauchten Quellleitungen auf, welche in keinem Planwerk ver-

zeichnet waren. Diese mussten gefasst und der Kanalisation zugeleitet werden. 

 

 Entfall zweiter Fluchtweg „Theorie- und Essraum“ (- CHF 104‘300)  

Im Laufe der Projektentwicklung kam die eingesetzte Baukommission zum Schluss, dass mit dem 

neuen Singsaal sowie den Strukturen für die Tagesbetreuung genügend Räume für eine grosse 

Personenbelegung zur Verfügung stehen. Es konnte darum darauf verzichtet werden, den sehr 

aufwändigen 2. Fluchtweg für den „Theorie- und Essraum“ zu erstellen. 
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 Retention für Alt- und Neubau, Turnhalle und Pausenplatz (+ CHF 116‘900)  

Die Bauarbeiten für den Neubau zeigten auf, dass das Meteorwasser der bestehenden Bauten 

und Anlagen nicht so entwässert wurden, wie es der generellen Entwässerungsplanung (GEP) 

der Gemeinde Wangen- Brüttisellen entspricht. All diese Flächen waren direkt an den „Vorfluter 

Dorfbach“ angeschlossen, ohne dass die Spitzen gebrochen wurden. Es wurde entschieden, 

diesen nicht gesetzeskonformen Zustand durch den Bau einer Retentionsanlage und der not-

wendigen neuen Zuleitungen zu beheben. 

 

 Umgebung Sanierung Pausenspielplatz (+ CHF 31‘000)  

Im Rahmen der Schulraumplanung war der Zustand des bestehenden Spielplatzes noch so, dass 

dessen Sanierung als noch nicht dringend erachtet wurde. Im Zuge der Umgebungsarbeiten 

zeigte sich aber, dass sich Zustand und Sicherheit des bestehenden Spielplatzes doch klar ver-

schlechtert hatten. Es wurde deshalb entschieden, diesen den heutigen Anforderungen entspre-

chend zu sanieren. Um dies finanzieren zu können, wurde eine Budgetposition von CHF 10‘800 

für die Umgebung eingesetzt. Netto resultierten folglich Mehrkosten von ca. CHF 31‘000. 

 

 Aufwertung Umgebung durch Sitzbänke und Holzdecks (+ CHF 5‘000)  

Die bestehenden Sitzgelegenheiten sollten zeitgemäss ausgestaltet werden. Um dies finanzieren 

zu können, wurde eine Budgetposition von CHF 20‘000 für Ausstattungen Umgebung eingesetzt. 

Netto resultierten folglich Mehrkosten von CHF 5‘000.  

 

 Unterflurcontainer bei Carport (+ CHF 16‘800)  

Die Abfallentsorgung sollte entsprechend dem mittlerweile eingeführten Abfallkonzept der Ge-

meinde Wangen-Brüttisellen mittels Unterflurcontainern erfolgen. Zum Zeitpunkt der Ausschrei-

bung war dies noch nicht bekannt.  

 

 Verbreiterung Zugang Aussengeräteraum (+ CHF 40‘400)  

Der Aussengeräteraum ist neu im Untergeschoss des „Altbaus“ angeordnet. Im Rahmen der Bau-

arbeiten zeigte sich, dass der bestehende Zugang über eine zu geringe Breite verfügte, um alle 

Gerätschaften des Hausdienstes unterzubringen. Dies wurde mittels Verbreiterung des Zugangs 

behoben.  

 

 Erweiterung/Anpassung Amok-, Evakuierungs- und Gonganlage (+ CHF 22‘000)  

Die Anforderungen an das Thema Amok/Evakuation haben sich seit der Formulierung der Aus-

schreibung geändert. Das damalige Konzept wurde angepasst und neu umgesetzt. 

 

 Neubau Aussentoilette (+ CHF 49‘900)  

Die Ausschreibung umfasste keine Aussentoilette. Im Rahmen der Detailplanung zeigte sich 

aber, dass dies gerade ausserhalb der Betriebszeiten ein Bedürfnis von Vereinen und Familien 

von Wangen-Brüttisellen ist.  

 

 Anpassung Schliesssystem an den Standard Schulhaus Bruggwiesen (+ CHF 15‘400) 

Es wurde der inzwischen im Schulhaus Bruggwiesen eingeführte Schliessstandard nachträglich 

übernommen. Dieser umfasst bei der Aussentürschliessung ein Batchsystem sowie ein akustisches 

Alarmsignal bei unbefugtem Eindringen. Hierzu mussten zusätzlich elektrische Leitungen zu den 

Türen im Bestand gezogen werden. 

 

 Minderkosten Altbau (- CHF 81‘100)  

Durch Projektvereinfachungen im Altbau (Weglassen von Unterteilungen, Verzicht auf Durchbrü-

che hauptsächlich im UG usw.) konnten wesentliche Einsparungen vereinbart werden. 

 

 Mehrkosten Küche Tagesstrukturen (+ CHF 17‘100)  

Die in der Ausschreibung beschriebenen Geräte und Materialien für die Küche Mittagstisch, Kü-

che Lehrer Aufenthalt und Küche Kindergarten wurden mit externer Beratung noch einmal auf 

ihre Tauglichkeit überprüft. Es resultierten daraus Minderkosten (Entfall Mikrowellengeräte und 

Durchreiche) und Mehrkosten (z.B. zusätzliche Gastrosteamer und Gefrierschrank). Dadurch be-

steht aber die Gewissheit, dass die Küchen entsprechend den heutigen Nutzerbedürfnissen aus-

gerüstet sind. 
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 Mehrkosten Garderobe Kindergarten (+ CHF 16‘800)  

Für die Garderobe Kindergärten wurden Bänke, Hacken und „Finkenrost“ ausgeschrieben. Da 

der Platz in der Garderobe sehr beschränkt ist, wurde die Garderobe vergrössert und U-förmig 

mit integrierten Garderobenmöbeln – welche den hohen Brandschutzanforderungen entspre-

chen – nachgerüstet. 

 

 Zusätzliche Basketballanlage inkl. Spielfeldmarkierung (+ CHF 13‘400)  

Als Folge des grossen Interesses wurde eine zusätzliche Basketballanlage auf dem roten Platz an-

gebracht. 

 

 Mehrkosten Schreinerarbeiten Neubau (+ CHF 20‘400)  

Die in der Ausschreibung funktional beschriebenen Festeinbauten wurden geringfügig modifi-

ziert. Dies führte teilweise zu Reduktionen bei den Budgetbeträgen für die mobile Ausstattung 

und Mehrkosten bei den Festeinbauten. 

 

 Versiegelung Linolboden Neubau und Altbau (+ CHF 32‘700 + 10‘800)  

Die Linolböden erhielten vor Ingebrauchnahme eine zusätzliche 2- Komponentenversiegelung. 

So kann die üblicherweise nach 3 bis 4 Jahre notwendige neue Versiegelung hinausgeschoben 

und der Boden von Beginn an besser geschützt werden. 

 

 Ersatz Telefonanlage (+ CHF 25‘200)  

Die Schulanlage verfügte über eine grundsätzlich ausbaubare ASTRA Telefonanlage. Für den 

Ausbau war ein Budgetbetrag vorgesehen. Im Rahmen der Realisierung zeichnete sich ab, dass 

innert absehbarer Zeit auf digitale Telefonie umgestellt werden muss. Entsprechend wurde die 

Telefonanlage der Gesamtanlage auf diesen Standard umgestellt.  

 

 Treppengeländer Altbau (+ CHF 14‘600)  

Die Treppengeländer im Altbau entsprachen nicht mehr den sicherheitstechnischen Anforderun-

gen. Diese wurden ersetzt, da ein Umbau zu keinem befriedigenden Gesamtresultat geführt 

hätte. 

 

 Umgestaltung Umgebung aufgrund schlechten Baugrundverhältnissen mit wasserführenden 

Schichten (+ CHF 129‘700 + 47‘600)  

Die wasserführenden Schichten im Bereich des früheren Wabenbaus waren um Grössenordnun-

gen stärker als dies das geologische Gutachten vermuten liess. Es gelang trotz zusätzlichen Ent-

wässerungsmassnahmen nicht, den Untergrund so aufzubereiten, dass die für die Erstellung des 

„roten Platzes“ notwendige nachhaltige Verdichtung erreicht werden konnte. Als Konsequenz 

hiervon musste die Disposition des „roten Platzes“, der Laufbahn und des Rasenspielfelds voll-

kommen umgestellt werden. Daraus resultierten grössere befestigte Flächen, ein vergrösserter 

„roter Platz“, zusätzliche Stützmauern sowie erheblicher Planungsaufwand. Zudem musste der 

„Bauzaun Umgebung 2. Etappe“ länger vorgehalten werden. 

 

 Unterschreitung der Ausgaben für Budgetpositionen (- CHF 162‘100)   

Im Baukredit und im Vertrag mit dem Gesamtleistungsanbieter ERNE Holzbau AG, Laufenburg, 

waren Budgetpositionen im Umfang von CHF 631‘800 eingestellt. Diese waren für die Anschaf-

fung von nicht fest mit dem Gebäude verbundenen Möbeln, Gerätschaften und Ausrüstungsge-

genständen vorgesehen (inkl. EDV). 

 

Dank der konstruktiven Zusammenarbeit aller Parteien wurden gesamthaft rund CHF 162‘100 we-

niger für Budgetpositionen ausgegeben. Teilweise wurden hiervon Leistungen der ERNE Holzbau 

AG, Laufenburg, in Form von Schreinerarbeiten, für die Bearbeitung der Umgebung oder für die 

Anschaffung der Telefonanlage in Anspruch genommen. 

 

 Anteil am Vergabeerfolg (- CHF 221‘200)   

Durch die grossen Anstrengungen des Gesamtleistungsanbieters konnte das Vorhaben gesamt-

haft CHF 442‘400 unter dem Kostendach abgerechnet werden. Hiervon wurde der Bauherr-

schaft gemäss Werkvertrag 50 % (CHF 221‘200) gutgeschrieben. 

 

  



 

 

 37/38 

4 Erläuterung der Abrechnungsdifferenzen bezüglich Erweiterung Schulanlage Bruggwiesen 

Die Erweiterung der Schulanlage Bruggwisen wurde im klassischen Modell mit einem Generalplaner 

und Verträgen mit einzelnen Unternehmern ausgeführt. Es handelte sich um einen Umbau mit Neu-

bauelementen. Hier zeigte sich im Rahmen der Projektierung und der Ausführung noch deutlicher, 

dass vor allem im Umbaubereich Fragestellungen auftauchten, welche im Rahmen der Ausschrei-

bung und des Vorprojekts noch nicht erkannt worden sind. Diese führten teilweise zu erheblichen 

Mehrkosten, die mit der Reserveposition sowie der Kostenunterschreitung des Projekts „Neubau und 

Teilumbauten Oberwisen“ weitgehend aufgefangen werden konnten. Die wichtigsten Elemente 

der Projektanpassungen werden nachfolgend erläutert: 

 

 WC-Anlagen Trakt E (+ CHF 37‘500)  

Es wurde entschieden, zugunsten der Schulküche auf den Einbau des geplanten behinderten-

gerechten WC‘s zu verzichten. Diese konnte so vergrössert und für den Gebrauch optimiert wer-

den. Als Ersatz musste die Behindertengerechtigkeit in den bestehenden Toiletten realisiert wer-

den. Die Folge davon war, dass beide Toiletten umgebaut und saniert werden mussten, was im 

Grundkonzept nicht vorgesehen war. 

 

 Besteigbarkeit Trakt E (+ CHF 52‘500)  

Anstelle eines Staketenabschlusses als Schutz vor der Besteigung des Dachs des neuen Anbaus 

an den Trakt E wurde ein massiver Abschluss aus Beton angebracht. An diesem kann zu einem 

späteren Zeitpunkt bei Bedarf eine Vordachkonstruktion für eine Pausenüberdeckung befestigt 

werden. Aus statischen Gründen mussten entsprechende Konsolen mit Anschlusseisen an den 

neuen Anbau Trakt E als Fundation der zusätzlichen Betonwand betoniert werden. Die Anpas-

sungsarbeiten am oberen Pausenplatz - wie auch der Anschluss an das bestehende Gebäude - 

wurden somit umfangreicher als geplant. 

 

 Umgebung/Neugestaltung Zugang Trakt E bei Sportplatz (+ CHF 205‘000)  

Vorgesehen war ursprünglich eine sehr zurückhaltende Gartengestaltung mit Wiese, einem 

Baum und einem Verbindungsweg vom oberen Pausenplatz zwischen den Trakten A und E hin-

durch. Im Rahmen der Ausführungsplanung wurde entschieden, dass der Pausenbereich, wel-

cher durch den neuen Anbau erheblich geschmälert wird, aufgewertet werden soll. Zusätzlich 

wurden zwei Tischtennisplätze sowie Sitzmöglichkeiten geschaffen. Als Abschluss zum Sportplatz 

musste auf der gesamten Länge eine Stützmauer sowie eine Ablaufrinne erstellt werden, um das 

bisher stehende Wasser des dem Sportplatz entlang führenden Wegs abführen zu können. In die-

sem Zusammenhang drängte es sich auf, auch den Ballfangzaun zu erneuern. 

 

 Tank/Aushub/Pfählung (+ CHF 97‘500)  

Beim Aushub für den neuen Anbau Trakt E (Schulküchen) kam ein alter Öltank (25'000l) in der 

Wiese zum Vorschein. Dieser war in keinen Plänen verzeichnet. Er musste ausgehoben, gereinigt 

und entsorgt werden. Dadurch entstanden - neben den Entsorgungskosten - auch ein bedeu-

tend grösserer Aushubanteil und zusätzliche Aufwendungen für das anschliessende Hinterfüllen 

des Anbaus. 

 

Zudem kam im Aushub Material zum Vorschein, welches neben dem Mehraufwand beim Aus-

hub auch zusätzliche Entsorgungskosten verursachte. 

 

Der Baugrund wies eine schlechtere Tragfähigkeit auf, als dass dies aufgrund des vorhandenen 

geologischen Gutachtens zu erwarten war. Dadurch mussten mehr Pfähle gesetzt werden. 

 

 Umnutzung zu Schulsozialarbeitsraum/Aufenthalts- und Blockzeitenraum (+ CHF 60‘500)  

Im Verbindungsgang des Trakts A wurde neu der Schulsozialarbeitsraum sowie der Aufenthalts- 

und Blockzeitenraum mit seinen Nebenräumen angeordnet. Dieser Bereich verfügte aber über 

eine bedeutend schlechtere Tragfähigkeit, als aufgrund der visuellen Beurteilung im Planungssta-

dium angenommen wurde. Sondagen zeigten auf, dass zusätzliche statische Massnahmen not-

wendig waren. Ebenso waren der Unterlagsboden, Teile der Wände wie auch die bestehenden 

Decken schadhaft. Als Konsequenz hiervon mussten der Unterlagsboden und die Wände mit 

Spezialzement aufgedoppelt und zusätzliche heruntergehängte Decken angebracht werden. 
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 Amok/Evak/KNX (+ CHF 19‘000)  

Nachträglicher Entscheid, die gleiche Lösung bezüglich Amok/EVAK wie im Schulhaus Oberwi-

sen einzubauen. Durch dieses einheitliche System wird die Sicherheit der Schule deutlich verbes-

sert. 

 

 Ersatz Windfang und Aufenthalt (+ CHF 63‘000)  

Ursprünglich war geplant die beiden bisherigen Windfänge des Trakts A zu belassen. Als Folge 

ihres schlechten Zustands wurde aber beschlossen, diese abzubrechen und die Fronten neu 

bündig mit der Fassade einzubauen. Auf beiden Seiten wurde zudem je ein Vordach aus 

Glas/Metall montiert, um den Witterungsschutz dieser teuren Bauteile zu verbessern. Dadurch 

entstanden zusätzliche Anpassungsarbeiten am Vorplatz und in der Pausenhalle (Granitplatten 

neu versetzen, Heizradiatoren montieren mit neuen Sitzbänken, Malerarbeiten). 

 

5 Staatsbeiträge 

Mit dem Inkrafttreten des Finanzausgleichsgesetzes per 1. Januar 2012 fiel die Möglichkeit dahin, 

Staatsbeiträge für Schulbauten zu erhalten. Dies war bereits zum Zeitpunkt der Einholung des Bau-

kredits bekannt. Folglich wurde in der Weisung zum Erlangen des Baukredits bereits dargelegt, dass 

nach Abschluss der Arbeiten keine Staatsbeiträge eingefordert werden können. Da keine energeti-

schen Sanierungen vorgenommen wurden, konnten auch keine Beiträge aus dem Gebäudepro-

gramm aktiviert werden. 

 

6 Schlusswort des Gemeinderats 

Die Durchführung der Projektierung Oberwisen konnte ohne Verzögerung mit einer erfreulichen Kos-

tenunterschreitung von CHF 96‘670.50 abgeschlossen werden. Zudem konnte mit der Totalunter-

nehmersubmission ein sehr gutes Unternehmen, die ERNE Holzbau AG, Laufenburg, engagiert wer-

den. 

 

Der Neubau und die Teilumbauten auf der Schulanlage Oberwisen in Wangen sowie die Erweite-

rung der Schulanlage Bruggwiesen sind seit Frühsommer 2015 in Betrieb. Die letzten Umgebungsar-

beiten auf der Schulanlage Oberwisen konnten im Frühjahr 2016 abgeschlossen werden. Alle Um- 

und Neubauten präsentieren sich hell, freundlich und sehr ansprechend. Beide Anlagen wurden 

räumlich und bezüglich ihrem Nutzen deutlich aufgewertet. Augenfällig ist, dass der Schule Oberwi-

sen ein neuer klarer Auftakt gegeben wurde und die Umgebungsanlage stark verbessert worden 

ist. Auch im Betrieb vermögen beide Projekte zu überzeugen.  

 

Vor allem während der Erweiterung im Schulhaus Bruggwiesen mussten Entscheide getroffen wer-

den, welche finanziell deutliche Auswirkungen hatten. Einige mussten gezwungenermassen geneh-

migt werden, da sonst der Bau nicht möglich gewesen wäre. Andere dienten der Verbesserung des 

Projekts. Einige wurden lediglich zu Gunsten der langfristigen Nutzbarkeit der Gesamtschulanlage 

genehmigt. Solche Projektanpassungen – vor allem im Bereich der Umgebung – führten dazu, dass 

nun keine Anpassungen im Rahmen des Unterhalts budgetiert werden müssen, sondern während 

der ordentlichen Bauzeit behoben werden konnten. So ist nun auf den beiden Schulanlagen sicher-

gestellt, dass mittelfristig keine grösseren Investitionen mehr auf die Gemeinde zukommen werden. 

 

Dank dem guten Kostenmanagement des Gesamtleistungsanbieters ERNE Holzbau AG, Laufen-

burg, konnte Wangen-Brüttisellen von einer erheblichen Bonuszahlung profitieren, was den Netto-

aufwand für das Vorhaben um rund CHF 220‘000 entlastet. Zusammen mit dem Nichtausschöpfen 

der Budgetbeträge konnte erreicht werden, dass trotz aller Mehraufwendungen der Baukredit na-

hezu mit einer Punktlandung eingehalten werden konnte.  

 

Der Gemeinderat empfiehlt den Stimmberechtigten, die vorliegende Bauabrechnung für den Neu-

bau der Schulanlage Oberwisen in Wangen und die Erweiterung der Schulanlage Bruggwiesen, mit 

Baukosten von CHF 15‘904‘992.25 (Kostenüberschreitung CHF 4‘992.55) und Projektierungskosten für 

die Schulanlage Oberwisen von CHF 253‘329.50 (Kostenunterschreitung CHF 96‘670.50), zu geneh-

migen.  


